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Der Stein- oder Panhof in Teugn 
ein vormals fürstbischöflich Brixener Lehenshof 
V o n O t t o F ü r n r o h r 
Seit im Mai 1969 die Stadt Regensburg die Patenschaft über die Stadt 
Brixen in Südtirol übernommen hat, besteht weitgehend Interesse an dem 
historischen Hintergrund der neuen Beziehungen zwischen Brixen und Regens-
burg nebst Umgebung. Nachdem König Heinrich IL, der am 6. Mai 972 oder 
973 auf der Burg Abbach geboren war, dem Bistum Säben-Brixen bereits mit 
Urkunde vom 16. November 10021 eine Hofstatt in Regensburg, den kürzlich 
mustergültig renovierten „Brixener Hof" (Schaf fnerstraße 6, vorher Iis. Nr. 
G 78) geschenkt hatte, folgte nur acht Tage später mit Urkunde vom 24. 
November 10022 die weitere Schenkung eines Landgutes in Teugn (4 km süd-
westlich von Bad Abbach) an den Bischof von Säben-Brixen. Letztere latei-
nische Urkunde lautet in deutscher Übersetzung wie folgt: 
„Im Namen der heiligen und ungeteilten Dreifaltigkeit Heinrich von Gottes 
Gnaden König. Zu wissen sei allen unseren Gläubigen, den gegenwärtigen wie 
den zukünftigen, wie wir auf Fürsprache unserer geliebten Gemahlin, der 
Königin Chunigunda, unserem treuen Albuuin, Bischof der Säbener Kirche, 
ein gewisses Landgut unseres Rechts, das heißt, alles was wir im Dorf Teugn 
(Tiginga) für unseren Teil bisher sichtbar besitzen, mit allen rechtmäßigen 
Zugehörungen, beweglichen und unbeweglichen, Knechten und Mägden, Kirche, 
Zehnten, Höfen, Gebäuden, angebauten und unangebauten Grundstücken, Wie-
sen, Weiden und Gemeinweiden, Waldungen, Gewässern und Wasserläufen, 
Wegen und unwegsamen Stellen, Gutseinkünften und Gefällen, geforderten 
und zu fordernden, und welche irgendwie ordnungsmäßig genannt werden kön-
nen, mit Anhängen und Geräten übergeben haben derart, wie weit der vor-
genannte ehrwürdige Bischof Albuuin und seine Nachfolger das genannte Land-
gut nacheinander mit freier Macht innehaben und zum immerwährenden 
Nutzen ihrer Kirche und von aller Personen Widerrede wenden und besitzen, 
wobei sie darnach die Erlaubnis haben zu ändern und, was ihnen beliebt zu 
tun. Und damit diese unsere Ubergabe beständig und unangefochten bleibe, 
haben wir diesen Brief unserer Verfügung eigenhändig mit Siegel bekräfti-
gend befohlen". 
Nähere Angaben über die Größe und Zusammensetzung dieses ansehnlichen 
Landgutes in Teugn (LK Kelheim) enthält die Urkunde leider nicht. Immerhin 
muß nach der angeführten allgemeinen Beschreibung sicherlich ein beträcht-
licher Umfang angenommen werden, übrigens ist die 1002 mit dem sonstigen 
1 M G H DD Heinrich II Nr. 27. 
2 M G H D D Heinrich II Nr. 31. 
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Besitz übergebene Teugner Kirche in der Diözesan-Matrikel von 19163 nicht 
erwähnt. 
Zur Wahrnehmung seiner Lehensrechte war vom Fürstbischof von Brixen in 
Regensburg ein eigener Lehenspropst aufgestellt, während auf dem Immer-
während Reichstag das Bistum Brixen durch den churcölnischen Gesandten 
mitvertreten wurde. 
Im Archiv des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg befinden 
sich nun umfangreiche Akten 4 der Regierung in Straubing und des Hofrats 
in München aus den Jahren 1685 bis 1731, die einen Rechtsstreit des Fürst-
bischofs von Brixen gegen den Teugner Lehenshofbesitzer Anton Freiherr von 
Berchem in Niedertraubling betreffen, und zwar wegen verweigerter Einkehr 
und Mahlzeit auf dem Brixener Lehenshof, genannt der Stein- oder Panhof5 
zu Teugn, an die am Erharditag ihre Grundzinsen einzahlenden Bauern, fer-
ner wegen Verschlechterung der Teugner Lehenswälder und wegen Erlöschens 
des Merzischen Lehens in Abbach. 
Wenn auch diese drei Streitgegenstände heute, weil längst gegenstandslos, 
nicht mehr von besonderem Interesse sind, so bieten doch die genannten Akten 
durch die damals bei der Beweiserhebung vorgelegten Auszüge aus alten 
Lehensbüchern, Grundbeschreibungen und sonstigen Urkunden eine Fülle von 
wirtschaftlichen, heimatkundlichen und genealogischen Aufschlüssen über den 
Stein- oder Panhof in Teugn und seine Besitzer. So geht aus einer Grundbe-
schreibungsabschrift von 15976 des Steinhofs hervor, daß damals zu diesem 
Hof ca. 44 Schilling Pifing 7 Brachäcker gehörten, daß überwiegend Korn (ca. 
127 Sch. P.) angebaut war, dann Weizen (ca. 36 Sch. P.) und Hafer (ca. 20 Sch. 
P.). Die Wiesen betrugen 14 Tagwerk. Vielfach sind die betreffenden alten 
Flurnamen angegeben. Schließlich sind in der Grundbeschreibung noch die 
zum Lehensgut gehörigen Waldungen („Holzwachs") aufgeführt: die Leithen 
200 Tgw., das Saalhaupter Holz oder Fuchsbronnen 30 Tagw., Khürberg 60 
Tgw., Unterschwendt oder Steinschlag 60 Tgw. und Mosholz und Pürcka 30 
Tgw., zusammen also 380 Tgw. Wald. 
1970 betrug die gesamte Betriebsfläche des Steinhofs nur 52,84 ha, davon 
29,2 ha Ackerland, 5,7 ha Grünland, 0,38 ha Gartenland und 17,56 ha Wald-
fläche. 
Von den Besitzern des Brixener Lehenshofs in Teugn in der Frühzeit ist uns 
nur der „villicus" (= Verwalter, Hofbauer) Siboto bekannt, der den Hof im 
Jahre 1311 innehatte (Urkunde vom 29. April 1311)8. Aus den bei den Akten 
des Historischen Vereins und beim gegenwärtigen Eigentümer des Steinhofs 
befindlichen Urkunden sowie nach Mitteilung des Bayer. Staatsarchivs Lands-
3 Matrikel der Diözese Regensburg (1916) 310, wo es statt 1004 richtig 1002 heißen 
sollte. 
4 Historischer Verein für Oberpfalz und Regensburg (im Folgenden gekürzt: H V O ) 
Archiv-Akten B 54 a. 
5 Nach J. A. Schmeller, Bayer. Wörterbuch 1 (1827) Sp. 242 bedeutet „Bann", ahd. 
„pan" das Gebot, die Botmäßigkeit, das Gebiet, das nur der Berechtigte nutzen darf; 
also „Panhof" wie etwa „Amtshof", vgl. Schmeller, Bayer. Wörterbuch 1, Sp. 78. 
6 H V O Archiv-Akten ad 75 Nr. 1. 
7 Nach J. A. Schmeller, Bayer. Wörterbuch 1 (1827) Sp. 728 f. ist der Bifang ein 
mehr oder weniger breites Beet, dessen Länge äußerst verschieden sein kann. 
8 Mon. Boic. 53 (1912) Nr. 265. 
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hut vom 28. Juli 1970 (für die Zeit ab 1829) ergibt sich für den Steinhof in 
Teugn ab 1578 etwa folgende Lehensträger- bzw. Besitzerreihe, die, soweit 
möglich, auch aus anderen Quellen genealogisch ergänzt worden ist: 
Gleich der erste Lehensträger ab 1578, Andreas Spanfeldcr9, geb. 21. Februar 
1557, war Bürger und Gewandschneider in der nahen Reichsstadt Regensburg, 
ab 1591 sogar Mitglied des dortigen Innern Rats; er heiratete in Regensburg 
am 31. Januar 1581 Catharina, Tochter des Advokaten Michael Pühlmeier in 
Regensburg und starb am 28. März 1605. 
Es folgten: 
Georg von Mäxlrein 1 0 , Freiherr zu Waldeck, kurbaier. geh. Rat und obrister 
Canzler, gest. 1631; er war verheiratet mit Christina Sidonia, geborene Freiin 
von Auersperg und Herrin zu Schönberg. In den Akten ist er als Vorgänger 
des Folgenden genannt: 
Georg Christoph von Gleißenthai 1 1 auf Zant und Niedertraubling, Sohn des 
Vizedoms Georg von Gleißenthai in Amberg, in den Akten erwähnt 1643. 
Von 1625 bis 1633 war er fürstlich Pfalz-IIilpoltsteinischer Hofmeisterund Rat 
zu Hilpoltstein. Verheiratet war er seit dem 4. April 1617 in erster Ehe mit 
Justina Maria, geb. von Marolting, und ließ am 26. Mai 1621 in Regensburg 
ein Kind Maria Barbara evangelisch taufen. Als Witwer heiratete er in zweiter 
Ehe am 3. Mai 1636 in Regensburg die Witwe Christina Sidonia des vorge-
nannten Georg von Mäxlrein, Freiherrn von Waldeck auf Wallenburg und 
Niedertraubling. Beerdigt wurde er in Regensburg am 4. Juni 1650, 61 Jahre 
alt, seine Witwe am 3. Januar 1658 im Alter von 69 Jahren. 
Veit Ulrich Schadt1 2 von Hasibach und Niedertraubling, erwähnt 1646. Ver-
mutlich ist er identisch mit Johann Ulrich Schad 1 3 von Mittelbibrach, Herrn 
zu Haselbach, der am 12. April 1650 in Niedertraubling gestorben ist und drei-
mal verheiratet war, in dritter Ehe ab März 1647 mit Maria Magdalena Frei-
frau von Schad 1 4, Gräfin von Hohenwaldeck, Herrin zu Mäxlrein, geborene 
von Pienzenau (Lehensbriefabschrift vom 18. Oktober 1650). 
Johann Hector Freiherr von Schad 1 5 von Mittelbibrach auf Warttenhausen, 
Ober- und Mitterhaslach, Herr zu Greilsberg und Neuhofen sowie auf Nieder-
traubling, kurfürstlich baierischer Kämmerer, Pfleg- und Landrichter zu 
Griesbach, lt. Lehensbriefabschrift vom 10. April 1665, heiratete in München 
9 H V O Archiv-Akten ad 75 Nr. 1; genannt 1578 und 1597; Stadtarchiv Regensburg 
l a h 13 Bl. 29', städt. Siegelprotokolle Regensburg 1600f. Bl. 385, 386; Taufbuch der 
ev. Pfarrei Regensburg 1557, 99. 
1 0 H V O Archiv-Akten ad 186 S . l ; Oberbayer. Archiv 53 (1908—1912) 563; J. G. Lori 
v., Sammlung des baicrischen Kreisrechts (1766) 277. 
1 1 H V O Archiv-Akten ad 186 S. 1; Viertel Jahresschrift für Wappen-, Siegel- und 
Familienkunde 9 (1935) 406; V O 23 (1865) 248; Gerichtsurkunden"Kötzting BHStM 
193, 79; Verhandlungen des historischen Vereins in dem Unterdonaukreise 1 Heft 5 
(1837) 63, 64; Trauungsbuch der ev. Pfarrei Regensburg 1601 f., 588; Taufbuch der 
gleichen Pfarrei 1614f., 323; Beerdigungsbuch der gleichen Pfarrei 1635f., 630, 848. 
1 2 H V O Archiv-Akten ad 186 S. 1. 
1 3 Mitt. des Stadtarchivs Ulm vom 25. 11. 1970 A R 320/60. 
1 4 H V O Archiv-Akten Bl. 27, ferner ad 190/1 u. 2 und A ad 1; Mitt. des Stadt-
archivs Ulm vom 25. 11. 1970 A R 320/60. 
1 5 H V O Archiv-Akten Bl. 27 und ad 190/1 u. 2; Mitt. des Stadtarchivs Ulm vom 
25. 11. 1970 A R 320/60. 
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(Hofkap. St. Peter) am 20. Februar 1661 Paula Christina Comitissa de Cromis 
aus Turin. Er starb in Regensburg (St. Ulrich) am 22. Februar 1683. Mit ihm 
erlosch der bayer. Zweig der Freiherrn von Schad von Mittelbibrach. 
Johann Anton Emanuel Freiherr von Berchem 1 6 zu Blutenburg, Ober- und 
Untermenzing, Allach, Oberpachern, Langwidt, Lochhausen, Krailling, Gau-
ting, Pasing, Pipping, Ergolding, Niedertraubling, Sengkofen, Mangolding und 
Dengling, kurfürstlich baierischer geheimer und Conferenzrat, Pfleger zu Din-
golfing und Reisbach (1674—1700), als Lehensträger des Steinhofs ab 1685 
erwähnt, geb. Esch bei Jünkerath 7. Dezember 1632 (Balthasar Berchem, Land-
schultheiß oo Catharina von Manderscheid), gest. München 25. April 1700. Er 
heiratete zu Ingolstadt am 26. November 1658 Theresia (Johannes Schalk, 
Mautner oo Eva Rosina, geb. Rohrbach); sie hatten 12 Kinder, wovon nur 
2 Töchter und 3 Söhne die Eltern überlebten, darunter 
Joseph Cajetan Anton Freiherr von Berchem 1 7 auf Niedertraubling, Man-
golding etc., kurfürstlicher Regierungsrat in Straubing, ab 1700 als Lehens-
träger des Steinhofs in Teugn genannt. Er war geboren am 14. November 1676 
und starb in Niedertraubling am 17. November 1746. Er war zweimal ver-
heiratet, in erster Ehe mit Maria Magdalena Theresia <Joh. Franciscus von 
Cammerloher von Weiching); gest. Regensburg 8. Februar 1719, 40 Jahre alt; 
in zweiter Ehe mit Maria Kleopha Regina, ebenfalls geborene von Cammer-
loher, Eltern nicht angegeben, gest. 26. April 1739. Gemeinsamer Grabstein in 
der kath. Kirche zu Niedertraubling. Nach den dort angebrachten Wappen 
waren die beiden Frauen offenbar keine Schwestern. 
Johann Nepomuk Anton Freiherr von Berchem 1 8, geboren Niedertraubling 
25. Januar 1729, gest. Regensburg 28. August 1779, kurbaierischer Kämmerer 
und Regierungsrat, Vizerentmeister in Landshut, war ein Enkel des Joseph 
Cajetan Anton, heiratete in Landshut am 17. Juli 1754 Maria Anna Franciska 
Walburga, geborene Freiin von Seiboltstorff auf Pettrach und Ritterswörth 
(gest. 8. September 1776). 
Simon Schibl, Bauer in Teugn (Erbrechtsurkunde vom 29. November 1764) 1 9 , 
geb. 24. August 1729, gest. 12. April 1774, oo 15. Januar 1765 Walburga Graml. 
Lroenz Pillmayer von Eglofsheim (Erbrechtsurkunde vom 1. Februar 177320; 
erheiratete 1773 Witwe Walburga. 
Deren Sohn Peter Pillmayr (übergabevertrag vom 18. Juli 1799) 2 1 * ca. 1774, 
f 26. Mai 1818, oo 23. Juli 1799 Catharina Läumayer. 
1 6 H V O Archiv-Akten Bl. 27; J. Würdinger, Anton Freiherr von Berchem, in : Ober-
bayer. Archiv 42 (1885) 261 f., wo auch sein Testament abgedruckt ist; E. H . Kneschke, 
Neues allgemeines deutsches Adelslexikon 1 (1929) 318. 
1 7 J. Würdinger, Anton Freiherr von Berchem, in : Oberbayer. Archiv 42 (1885) 266, 
270; K D M Oberpfalz und Regensburg X X I (1910) 122, 123; Matrikeln der kath. 
Pfarrei Obertraubling und der Pfarrei St. Ulrich in Regensburg. 
1 8 Genealogisches Handbuch des in Bayern immatrikulierten Adels 8 (1964) 147, 
wo es bei Johann Nepomuk Anton richtig heißen sollte: geb. 25. 1. 1729; Matrikeln 
der kath. Pfarrei Obertraubling und der Pfarrei St. Ulrich in Regensburg. 
1 9 Im Besitz des derzeitigen Hofeigentümers Josef Alkofer in Teugn; Taufbuch 
Teugn S. 7, Sterbebuch S. 86, Hochzeitsbuch S. 61. 
2 0 Im Besitz des derzeitigen Hofeigentümers Josef Alkofer Teugn. 
2 1 Im Besitz des derzeitigen Hofeigentümers Josef Alkofer Teugn; Hochzeitsbuch 
S. 92, Sterbebuch S. 25. Siehe auch Eberhard Mayerhoffer v. Vedropolic „Krieg 1809" 
1 (Wien 1907 ) 384-^394. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00029-0312-1
Lorenz Pillmayr (Übernahmebrief vom 17. Juli 1829) 2 2 um 3202 11. über-
nommen; * 9. August 1802, heiratete 7. Juli 1829 Therese, geb. Rumel von Lin-
tach, f 17. August 1869, 67 Jahre alt. 
Ignaz Pillmaier, * Teugn 30. Juli 1840 (Übernahme um 25107 f!., lt. Ur-
kunde vom 13. April 1864) 2 3 , heiratete in erster Ehe am 10. Mai 1864 Katha-
rina Schimetzky. Das Anwesen umfaßte damals rund 168 Tgw. Zweite Ehe am 
8. August 1871 mit Walburga Zirzlmeier (Ehe- und Erbvertragsurkunde vom 
22. Juli 1871 um 12500 fl.). 
Walburga Pillmaier Alleineigentümerin (Urkunde vom 26. September 1874) 2 4 
um 20791 fl. 
Joseph Alkofer * Baiern 2. März 1850 oo 6. Juli 1875 Witwe Walburga Pill-
meier, geborene Zirzlmeier, geb. zu Saalhaupt am 10. Februar 1850 (Miteigen-
tum lt. Urkunde vom 5. Juni 1875) 2 5 . 
Joseph Alkofer 2 6 (Alleineigentum um 32749 fl. lt. Muttergutsvertrag vom 18. 
März 1895) 2 7 , dann dessen Sohn 
Joseph Alkofer (Übergabsurkunde vom 1. April 1912, Übergabe im Anschlag 
von 110000 M , darunter 40 000 M für bewegliche Habe) 2 8, in allgemeiner 
Gütergemeinschaft mit Ehefrau Maria lt. Vertrag vom 1. April 1912. 
Joseph und Maria Alkofer, geborene Wierer (Verträge vom 8. November und 
11. Dezember 1951) 2 9 , derzeitige Eigentümer des Steinhofs in Teugn Iis. Nr. 54. 
Damit ist der Gang durch die Geschichte des Steinhofs in Teugn vom 
Königsgut über bischöflichen Feudalbesitz (Lehenshof) bis zum heutigen freien 
Bauernhof beendet. 
An die Brixener Lehensherrschaft erinnert noch heute das ca. 800 m nord-
östlich von Teugn gelegene „Brixenholz" (s. Karte 1 :25000), das 21,3 ha groß 
ist und jetzt dem Bayer. Staat gehört. 
2 2 Mitt. des StA Landshut vom 28. 7. 1970 Nr. 1153; Hochzeitsbuch S. 15, Sterbebuch 
S. 93. 
2 3 Mitt. des StA Landshut vom 28. 7. 1970 Nr. 1158. 
2 4 Mitt. des StA Landshut vom 28.7. 1970 Nr. 1158. 
2 5 Mitt. des StA Landshut vom 28.7. 1970 Nr. 1153; Ilochzeitsbuch S. 39. 
2 6 Mitt. des StA Landshut vom 28. 7. 1970 Nr. 1153. 
2 7 Mitt. des StA Landshut vom 28. 7. 1970 Nr. 1158. 
2 8 Mitt. des StA Landshut vom 23. 7. 1970 Nr. 1158. 
2 9 Mitt. des StA Landshut vom 28. 7.1970 Nr. 1158. 
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Abb. 15 Karte des Brixenholz bei Teugn 
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Abb. 16 Entwurf für ein Andachtsbildchen 1751 
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